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8

Vorwort 

Kultur – Schulkultur  
– Veränderungskultur
Astrid Schreyögg 

Wenn hier von „Kultur“ die Rede ist, meinen wir nicht etwa den klassischen 
deutschen Kulturbegriff im Sinne von „Kultiviertheit“. Und wenn wir von 
„Schulkultur“ reden, meinen wir dementsprechend nicht etwa ästhetische 
Schulgebäude oder Schulen, in denen Lehrkräfte die Schüler mit anspruchs-
voller Lyrik vertraut machen oder in denen sich Schüler „kultiviert“ beneh-
men. All dies können Bestandteile einer Kultur in unserem Verständnis sein. 
Wir beziehen uns hier nämlich auf den amerikanischen Kulturbegriff im 
Sinne von „culture“, so wie er bislang vor allem in der Kulturanthropologie 
gebräuchlich ist. Dann handelt es sich um kollektive Sinnsysteme von Na-
tionen, Organisationen, Gruppen – und eben auch von Schulen. Und von 
solchen kollektiven Sinnsystemen und ihrer Veränderung in Schulen soll in 
dieser Publikation die Rede sein.

Die nachfolgenden Beiträge entstanden aus einem Projekt, in dem Baye-
rische Schulpsychologen von 2008 bis 2011 von der Deutschen Psychologen 
Akademie (DPA) im Bereich Supervision (und Coaching) geschult wurden. 
Es handelte sich dabei um die Fortsetzung einer Kooperation, die seit 1996 
zwischen dem Bayerischen Kulturministerium und der DPA existiert und aus 
der schon drei weitere Publikationen hervorgegangen sind (Schreyögg, 2000; 
Schreyögg & Lehmeier, 2003; Schreyögg, 2008).

1. Kultur, Kulturstandards, Kulturdimen




